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28. Ausgabe

Ferienpass am Am Alten Rhein – Elternstimme

Wer kennt ihn nicht, denn beliebten 
Ferienpass, welcher während der ersten
Herbstferienwoche stattfindet. 
Sobald das neue Schuljahr im Sommer 
startet, lässt das neue Kursprogramm 
des Ferienpasses nicht mehr lange auf sich warten. Doch 
bis so ein ganzes Programm zusammengestellt ist, bedarf es 
der einen oder anderen organisatorischen Vorbereitung. Als 
Teammitglied des Ferienpass Am Alten Rhein, möchte ich 
euch heute einen kleinen Einblick über den Verein ermögli-
chen. 

Der Ferienpass am Alten Rhein organisiert für die Schulkin-
der der 1. bis 7. Klassen der Gemeinden Rheineck, St. Mar-
grethen und Thal eine spannende, abwechslungs- und auch 
lehrreiche Ferienwoche. Die Kurse finden jeweils in der ersten 
Herbstferienwoche statt. Dieses Jahr vom 29.09 – 06.10.18. 

Unsere Motivation ist es, den Kindern eine vielseitige, unver-
gessliche Erlebniswoche zu ermöglichen. Wir wollen ihnen 
einen Einblick in verschiedene Themen gestatten. Einblicke, 
die faszinieren und motivieren. Vielleicht entsteht da und dort 
eine neue Leidenschaft, eine neue Freizeitbeschäftigung oder 
ein neues Hobby.
Unser Team besteht aus freiwilligen Mitarbeiterinnen aus 
den Gemeinden Rheineck, Thal und St. Margrethen. Jeweils 
im Frühjahr schwärmen wir Teammitglieder aus, um mit 
viel Freude und Enthusiasmus neue Kurse und Erlebnisse für 
unsere Kids zu organisieren. Zu unserem erweiterten Team 
zählen jedoch auch alle KursleiterInnen und Betreuungsper-
sonen. Den ohne diese wäre das Projekt Ferienpass Am Alten 
Rhein lediglich eine Seifenblase.
Wir würden uns freuen, wieder zahlreiche Kinder aus unserer 
Gemeinde am diesjährigen Ferienpass begrüssen zu dürfen. 
In diesem Sinne Safe the Date!
Sollte es mir gelungen sein, die eine oder andere erwachsene 
Person angesprochen oder gar motiviert zu haben? Wir freuen 
uns immer über neue motivierte Helferinnen und Helfer oder 
neue Kursideen.

Marion Rubio

Witze
«Ich habe gar kei-
ne Lust auf Tinas 
Party!», sagte Lisa 
zu ihren Freun-

dinnen.» Ich auch 
nicht!», sagte Ma-
ria. «Aber stell dir 

vor, wie sie sich 
freuen würde, 

wenn wir nicht 
kämen!»  
«Dann nichts wie 

hin!»
Von Amy

-
Ein kleiner Oster-
hase fragt einen 
anderen kleinen 
Osterhasen: „Du, 
sag mal, glaubst 
du eigentlich an 

Hühner?“

-

Trifft der Oster-
hase den Schnee-
mann und sagt: 

„Rüebli her, oder 
ich föhn dich!“

 

Susi Hendry
Seit letztem Sommer unter-
richte ich als Teamteaching- 
und DaZ Lehrperson im 
Schulhaus Wiesenau. Bereits 
am Anfang habe ich gemerkt, 
dass ich mich sehr wohlfüh-
len werde, da das Team ein 
respektvoller und  wertschät-
zender Umgang miteinander 
pflegt. Der Lehrberuf war 
mein Kindheitstraum, dem 
ich dann mit 30 Jahren doch 
noch gefolgt bin. Aus meinem 
früheren Berufsleben bringe 
ich viel Erfahrung im Um-
gang mit Menschen mit. Eine 
pädagogische Grundhaltung 
ist unabdingbar und trotzdem 
vertraue ich auch meinem 
Bauchgefühl. Ich finde es ein 
grossartige Erlebnis, wenn 
die Erstklasskinder lesen und 
schreiben lernen und dabei 
eine neue Welt entdecken. 
Die Kinder sollen mit Freude 
lernen dürfen und sich in 
der Klasse wohlfühlen. Für 
mich ist das Schulzimmer 
ein Raum des Lernens, nicht 
des Könnens. Ebenso positiv 
finde ich, dass die Kinder für 
viele, ganz unterschiedliche 
Themen begeisterungsfähig 
sind. Ich freue mich auch 
weiterhin ein Teil eines 
grossartigen Teams zu sein 
und komme gerne zur Arbeit. 

Witz von Aron

Mit was isst der 
Hase seine Suppe?

-     Mit seinen 
Löffeln.
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Die Frühlingszeit
Ein Drache heisst Tom und ei-
ner heisst Jerry. Jerry geht in den 
Zoo, weil er hat Lust zum Zoo 
zu gehen. Er kann dort gut Fuss-
ball spielen, aber es hat keinen 
Fussballplatz. Früher hatte es ei-
nen Fussballplatz. Sie bauen halt 
einen Platz. Jetzt sind sie glück-
lich. Hahaha! 
 Von Elias, 1. Klasse

Es ist Frühling. Anton und Zora 
spielen Fussball, aber Anton will 
nicht mehr Fussball spielen, er 
ist müde. Er geht trinken. Anton 
sieht einen Nachtschatten. Er er-
schrickt. Das ist ein Räuber. An-
ton sieht,  dass er Gold hat um 
den Hals. Er schreit. Der Räuber 
rennt schnell weg und lässt das 
Gold fallen. Anton nimmt es 
auf. Die Polizei verhaftet Anton.
von Armin, 1. Klasse

Fret und der Frühling
Fret geht mit dem Vogel in die 
Küche. Sie holen Kekse. «Hilfe», 
schreit Fred, «ein Dieb! »
Der Dieb klaut alle Kekse. 
Schnell verwandelt sich Fret in 
den Früler.
Er lässt einen Baum wachsen. 
Der Baum nimmt den Vogel. 
Der Dieb rennt weg ins Ge-
fängnis und weil Fret seine Su-
perkräfte benutzt hat, wurde es 
Frühling.
Von Emanuel, 1. Klasse

Finde die 10 Unterschiede.



Was isst ein Osterhase zu 
Ostern? -

Nichts, er muss arbeiten.

Zwei Hennen stehen vor 
einem Schaufenster und 

betrachten die bunten Os-
ter-Eierbecher. Da sagt die 

eine: „Schicke Kinderwagen 
haben die hier!“

Hoppeln zwei Hasen nach 
China. Sagt der eine zum 

anderen: „Wir hätten Stäb-
chen mitnehmen sollen, hier 

fallen wir auf mit unseren 
Löffeln.“

Treffen sich zwei Rühreier 
zu Ostern, sagt das eine: 

„Irgendwie bin ich so durch-
einander.“

Kommt ein Häschen in den 
Süßigkeitenladen und fragt: 
„Hast du eckige Bonbons?“

„Nein.“Am nächsten Tag 
kommt das Häschen und 

fragt wieder: „Hast du eckige 
Bonbons?“ Da sagt der Ver-
käufer: „Nein, aber morgen 

habe ich welche, okay.“ 
Am nächsten Tag kommt 
das Häschen erneut und 

fragt:“Hast du jetzt eckige 
Bonbons?“

„Ja, heute hab ich eckige 
Bonbons.“

„Okay, darf ich sie dir rund 
lutschen?“



Mein Wohnort
Ich wohne in St. Margrethen. Von meinem 
Zuhause brauche ich nur 10 Minuten bis zur 
Schule. Man kann die Bücher bei der Bücherei 
am Bahnhof holen. Wenn man etwas von St. 
Margrethen erfahren will, geht man zur Ge-
meinde. Wenn man Erwachsen ist, dann kann 
man auf der Post, beim Gautschi, der Bäckerei 
und beim Zoll arbeiten. Wenn man gepflegt 
werden muss, dann muss man zum Arzt ge-
hen. Der Spielplatz ist gerade vor der Schule. 
Ich finde in St. Margrethen fehlt ein Freizoo. 
Ich finde, dass die vielen Bäume speziell für 
St. Margrethen sind. Wenn ich Herr Friedauer 
wäre, würde ich ein Spital bauen lassen. Wie-
so? Weil man dann nicht lange in ein anderes 
Spital von den anderen Dörfern fahren muss. 
Wenn man beten will, dann geht man in die 
Kirche, in den Hindutempel und sonst auch 
in die Moschee. Wenn man spielen will, geht 
man entweder auf den Spielplatz im Park oder 
neben der Schule. Wenn man Hilfe braucht, 
rufe ich die Polizei oder die Feuerwehr an. 
(Anna S.)

Ich wohne in St. Margrethen. Man kann in den Rheinpark, 
Denner, die Landi, den Migrolino, in die Bäckerei Künzler 
einkaufen gehen. Wenn ich beten will, dann gehe ich in die 
Kirche, die Moschee oder in den Hindutempel. Ich kann 
mich im Eselschwanz oder im Wald erholen. Ich hole Hil-
fe bei der Polizei oder bei der Feuerwehr. Wenn ich spielen 
will, gehe ich in den Park oder ich spiele draussen im Quar-
tier. Diese Dörfer sind in der Nähe: Au, Rheineck, Höchst 
(A). Wenn ich etwas über meinen Ort erfahren will, gehe 
ich zur Gemeinde. Bei uns im Dorf fehlt ein Museum. 
Wenn es hier ein Museum geben würde, dann müsste man 
nicht mehr nach St. Gallen fahren. Das ist speziell für St. 
Margrethen: Es ist ein Dorf und es hat eine Grenze. Ich 
mag an meinem Ort den Eselschwanz. Ich mag nicht, dass 
Müll auf dem Boden liegt, weil man dann die Natur dreckig 
macht. Wenn ich Herr Friedauer (Gemeindepräsident) 
wäre, würde ich einen Naturpark bauen lassen. (Anna K.)

Weitere Gedanken zum Wohnort:
Ramon: Ich würde einen Wolkenkratzer bauen lassen. 
Matteo: Wenn ich lernen muss, dann gehe ich in die Wie-
senau.
Aida: Ich bin eine Bürgerin von St. Margrethen.
Gioia: Ich würde alte Häuser abreissen lassen.
Irma: ich würde nur Einfamilienhäuser bauen lassen.
Jeromin: In St. Margrethen fehlt ein Ikea.
Loris: Wenn ich Herr Friedauer wäre, würde ich einen 
Kletterpark bauen lassen.
Lorena: Ich mag die Natur in meinem Dorf. Es fehlt ein 
Kino. Ich würde ein Waldmuseum bauen lassen.



Silberbüx - Geheimagenten-Klub Mein Wohnort
Ich wohne in 9430 St. Margrethen. Ich gehe in die 
Landi, in den Rheinpark oder zum Migrolino ein-
kaufen. Ich kann mich im Wald und im Mineral-
heilbad erholen. Ich kann draussen spielen. Ich kann 
mich im Freibad bewegen. Ich kann bei der Gren-
zwache arbeiten. Ich kann im der Bibliothek oder im 
Bücherladen Bücher holen. Die Dörfer Au, Rheineck 
und Höchst (A) sind in der Nähe. Ich finde es gut, 
dass mein Schulweg so kurz ist. Wenn ich Herr 
Friedauer wäre, würde ich Trams aufstellen lassen. 
(Linus)

Witze von Anna K.
Was sagt ein Polizist zu einer Konservendose? « 
Hände hoch! Aufmachen!»

Es ging eine Uhr zum Arzt. Der Arzt sagte: «Du 
tickst nicht richtig.»

Was ist gelb und hüpft durch den Wald? – Ein Post-
frosch.

«Mami, ich habe heute verhindert, dass der Lehrer 
auf einem Reissnagel gesessen ist.» Darauf antwortet 
die Mama: «Wie hast du das gemacht?» Antwort: 
«Ich habe ihm einfach den Stuhl weggezogen.»




